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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitun 

Wien, 13. Juni. Der älteſte Sohn des Vicekönigs von 
Egypten, Teufik Paſcha, wird demnächſt aus Conſtantinopel 
hier eintreffen und während ſeines Aufenthaltes in Wien 
der Gaſt des Kaiſers ſein Der Kaifer traf heute Morgen 
aus Iſchl hier ein und beſuchte den Reichskanzler Grafen 
Beuſt, welcher noch immer leidend iſt. 

Florenz, 13. Inni. Deputirtenkammer. Der Minifter 
des Aeußern Bisconti-Benofta beantwortete die Anfrage des 
Abgeordneten Maſſari bezüglich der Differenz mit Portugal 
dahin, daß der Herzog von Saldanha dem italieniſchen Ges 
ſandten Marquis Oldoini eine Note überſandt habe, in wel. 
cher er ihm ankündete, feine Aeußerungen bezüglich der lezten 
Ereigniſſe verhinderten ihn, in fernere offizielle Beziehungen 
zu Oldoini zu treten. Der Herzog von Saldanha habe auf 
dieſe Weiſe die Beziehungen zur italieniſchen Geſandiſchaft 
abgebrochen, ohne die italieniſche Regierung vorher von die⸗ 
ſem Schritte in irgend einer Weiſe verſtändigt, und ohne 
die Thatſachen, um welche es ſich handle, genau formulirt zu 
haben. Die Regierung habe hierauf den Marquis Oldoini 
abberufen, bis ſie befriedigende Erklärungen erhalten haben 
werde. Der Miniſter ſchloß ſeine Auseinanderſetzungen mit 
olgenden Worten: „Die Haltung der Regierung iſt der 

Ürbe des Staates entſprechend; ſie entfernt fich nicht von 
dem durch die ſympathiſchen Beziehungen beider Länder und 
das verwandtſchaftliche Band beider Höfe gebotenen Geifle 
der Mäßigung“. 


Die Gewerbefreiheit der Theater. 

BAC. Die Klagen der bisher bevorzugten, d. h. der 
„econzeſſionirten“ e über die neu eingetretene 
Gewerbefreiheit bei den Theatern find gewaltig groß. Ueberall 
hört man die Herren Theater⸗Directoren rufen: „Wo be⸗ 
kommen wir jetzt noch Choriſten her? we treiben wir noch 
eine Figurantin auf? die Gewerbefreiheit richtet das ganze 

heaterweſen zu Grunde; denn ſelbſt die ſchwachen und wenig 
18 Kräfte werden von den Cafés chantants und äbn⸗ 
ichen Unternehmungen uns fortgekapert. O, wir armen Theater⸗ 
Directoren!” Dieſe Klagen find inſofern begründet, als die 
Theater- Directoten nicht mehr in der Lage find, die Kräfte 
ver Cyhoriſten und 5 für billiges Geld ausbeuten zu 

können, da ein Cafs chantant mit allet Divertiſſements 
dieſe Künſtler und Künſtlerinnen weit beffer zu bezahlen ver⸗ 
mag, als eine Theater-Direction dies im Stande if, Eine 


in einem Cafe chantant zu eee e Range einer 
prima ballerina auf und ein i Baß oder heller Teuor, 
welcher bis dahin die Stütze des Theaterchors war, wird, 
ohne viel zu handeln, fortengagirt, um in einem Caf& chan- 
tant die Hauptkoſten der muflkaliſchen Unterhaltung zu bes 
ſtreiten. Die Theater» Directoren haben alſo von ihrem 
finanziellen Standpunkte aus allen Grund, über den Verfall 
des Theaterweſens in Folze der Gewerbefreiheit Klagen zu 
erheben; es ift aber ſehr fraglich, ob das Kunſt » Intereſſe 
wirklich durch die maſſenhaften Chöre und die unzählige Menge 
der im Ballet verwendeten . gefördert wird. 

Wir meinen, daß die Kunſt nach dieſer Richtung hin 
bereits viel zu weit gegangen ift und die Grenze des Ver⸗ 
nünftigen überſchritten hat. Es zeigt ſich dieſes recht deut⸗ 
lich bei den neueſten Wagner'ſchen Berſuchen in der Oper 
und ebenfo iſt das Ballet zurückgekommen auf die verlaſſenen 
Spuren aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, wo man 
— ———— — 
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auch durch die Entfaltung großer Maſſen und durch ben | welchen nur die betreffenden Rubriken auszufüllen find. Dieſe 


Glanz der Dekorationen das Kunſt⸗Intereſſe zu fördern 
ſuchte. Auf die außerordentlich viel einfacher eingerichteten 
Opern Gluck's, die nur in einzelnen Fällen dem Brauch der 
Pariſer Bübne zu entſprechen hatten, folgte mit Nothwen⸗ 
digkeit die höhere Stufe, welche durch Mozart errungen 
wurde. Wer kann es leugnen, daß „Belmonte und Conſtanze“ 
bei den geringften Anſprüchen an die Kräfte des Chors mehr 
leifteten, als Haſſe's und Jomelli's großartige Opern, bei 
denen jede einzelne Aufführung 80,000 % reſp. 109,000 
Gulden koſtete! Genau ſo ſteht es mit den neueſten Verſuchen 
Wagner’. In München hat das Opernhaus drei Monate 
lang geſchloſſen bleiben müſſen, weil es nöthig war, für die 
Aufführung des „Rheingold“ ein ganz neues Orcheſter zu 
bauen. Liegt der Sinn der Zukunftsmuſik hierin? Glaubt 
man dadurch überhaupt die Kunſt zu fördern, daß man fie 
änßerlich prachtvoller macht? Wir müſſen dieſes leugnen und 
darum können wir im Intereſſeder Kunſt auch die Klagen der 
Theater-Directoren nicht gerechtfertigt finden. Steht aber 
nur ein finanzielles Intereſſe im Spiel, fo müſſen wir offen 
geſtehen, daß uns dann das Intereſſe der unglücklichen Cho⸗ 
riſten und Figuranten höher ſteht, als das der Theater⸗Di⸗ 
rectoren. Wir glauben, daß gerade die Gewerbefreiheit die 
Hoffnung auf eine Beſſerung der Lage jener Kunſt⸗Proleta⸗ 
vier zu erfüllen vermag und mit der Verbeſſerung ihrer äuße⸗ 
ren Lage wird auch nothwendig eine Verbeſſerung ihrer 
Leiſtungen verbunden ſein. Klar iſt, daß, wo Privilegien 
exiſtiren, bei deren Aufhebung die bisber Privilegirten zunächſt 
allerdings Schaden erleiden müſſen. Ihre Zahl ift aber klein, 
während die Zahl derer, welche bisher unter dem Privileglum 
verkümmerten, eine unendlich viel größere iſt. Wir glauben 
alſo, daf auch im Theaterweſen die Gewerbefreiheit wie über⸗ 
all ihren Segen entfalten und durch die freie Concurrenz zu 
einer Erhöhung der Leiſtungen der Künſtler, zu einer Erhe⸗ 
bung der Kunſt führen wird. 5 


E Wege hierher gemeldet wird. Man hofft hier 
n wenigen Stunden über die Wahlreſultate unterrichtet zu 


Unter den Verurtheilten. 
Moritz Neuda giebt in der Wiener „N. fr. Pr.“ die 
Schilderung eines Beſuches in der Strafanſtalt Neudorf. 
Es iſt dies ein Haftort für weibliche Sträflinge, der unter 
der Leitung des Ordens der „Frauen vom guten Hirten“ 
Reht. Dort büßt u. A. Julie v. Ebergenyi ihr Verbrechen, 
die uns der Berichterſtatter denn auch in ihrer letzigen Ber» 
faſſung vorführt. Wir entnehmen dem Berichte Folgendes: 
Etwa fünf Minuten, nachdem ich meinen Geleitſchein in 
der Berwaltungskanzlei abgegeben, wurde mir bedentet, daß 
ich eintreten lönne. Eine Ordensschwester führte mich zu 
einer eiſernen Thür, öffnete dieſelbe und ſchloß fie wiever 
hinter mir. Ich befand mich auf den Steinplatten eines 
lungen, kahlen Ganges, der die Düfterkeit eines Kerkerraumes 
nicht verleugnete, Einen freundlichen Contraſt hiezu bot die 
a cheinung der Nonne, die ſich hier zu meinem Empfange 
e 1 hatte. Sie war die Aſſiſtentin, eine zarte Geſtalt 
Bar ecke ten dent, ſanftem Weſen, welches nichts von der 
Manierirtheit an ng hatte, die man fonft zuweilen bei dieſen 
Ständen antrifft. Ton und Haltung verriethen die Dame 
von * 8 pi. 8 n 
ch folgte meiner Führerin den Corridor entlang, betrat 
mit ihr die Kirche, die mit geſchmackvoller Zierlichkeit ausge; 
attet iſt, und wurde ſodann von ihr in einen der Arbeils⸗ 
155 en welche Tags über den Aufenthaltsort der Sträf⸗ 
ge bilden. 
Kaum daß die Thür ſich geöffnet hatte, fo daß die Ge⸗ 
ſtalt der geiſtlichen Dame von Innen geſehen wurde, als die 
efangenen, die in zwei langen Reihen — rechts und links — 
geordnet ſaßen, ſich raſch wie in Einem Tempo erhoben. Jede 
don ihnen war mit einer Arbeit beſchäftigt, mit Handſchuh⸗ 
und 1 „ mit Weiß oder Kunſtſtickerei. Natürlich 
ruhte die Arbeit, während ſie nun ſtehend verharrten. Auf 
einem erhöhten Platze befand ſich die Schweſter, welche die 
Aufſicht führte. Die Kleidung der Gefangenen war aus dunkel⸗ 
blauer bedruckter Leinwand mit einfachem Muſter; den Kopf 
umgab ein kurzes Tuch von demſelben Stoffe und etwas lich⸗ 
tere Farbe. Es gab jugenbfeifche, anmutbige Geſichter unter 
ieſen Verbrecherinnen; die Mehrzahl ſah freilich ſchlaff und 
rüh gewelkt aus. Doch auch Greiſinnen waren da, welche 


Cordette „Simbſch“ dier vor unfer s el, 5 
rankreich. Paris, 11. Juni. Das Soubeyran- 


Schemata werden den Telegraphen⸗Stationen übergeben, 
welche nur die in die Rubriken eingetragenen Angaben tele⸗ 
graphiren. Aus der Reihenfolge der Angaben erkennt man 
ſehr leicht die Rubrik, der fie angehören. Die Meldun zen 
aus den Provinzen gehen zunächſt an gewiſſe näher bezeichnete 
Central⸗Telegraphen⸗Stationen, von denen fie hierher tele⸗ 
raphirt werden. — Die Nachricht von der gründlichen 
Nelatzang, welche dem Krankenhauſe Bethanien bevor⸗ 
ſtehen ſoll, ſcheint doch noch einen Haken zu haben Die 
„Krzztg.“ läßt ſich heute vernehmen: „Berſchiedene Zeitungen 
haben gemeldet, dem Evangeliſchen Oberkirchenrathe ſei aufge⸗ 
geben worden, dem Paſtor Schultz in Bethanien einen anderen 
Wirkungskreis anzuweiſen, d. h. ihn auf eine andere Pfarr⸗ 
ſtelle zu verſetzen. Die Voraus ſſetzungen, auf denen diele 
Meldung zu beruhen ſcheint, dürften indeß nicht zu⸗ 
treffend fein.” — Die Commiſſion, welche niedergeſetzt 
worden, um Vorſchläge in Betreff der Feier am 3. Auguſt 
zu machen, hält täglich Berathungen ab, zu welchen auch 
außerhalb der Commiſſion ſtehende Sachverſtändige, Künſtler 
u. f. w. hinzugezogen werden. Auch eine geſtern im Ma⸗ 
giſtratsgebäude abgehaltene Conferenz, an welcher der Mi⸗ 
niſter des Innern Theil nahm, wird mit den Vorbereitungen 
zu der Feier in Verbindung geſetzt. 

— Die „Mainzer Ztg.“ ſchreibt: „Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat den Grafen Bismarck in Ems mit ganz beſonderer 
Auszeichnung behandelt. Beim Abſchiede am Bahnhofe wollte 
der Bundeskanzler dem Czaren die Hand küſſen (2h, 
aber der Kaiſer litt es nicht und küßte den Grafen ſelbſt auf 
die Wange.“ 

— In dem Befinden des Abg. Tweſten iſt, wie man 
der „K. Z.“ ſchreibt, eine erfreuliche Beſſerung eingetreten, 
fo daß man hofft, er werde zunächſt eine kleinere Reiſe nach 
Thüringen unternehmen können, um von dem Erfolge der⸗ 
ſelben eine größere Reiſe für den Winter in ein füdliches 
Klima abhängig zu machen. Selbſtverſtändlich kann von einer 
Betheiligung Tweſten's an den nächſten parlamentariſchen 
Arbeiten keine Rede ſein. 


Kiel, 11. Juni. . Heute früh traf das Dampf: 
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ſche Eiſenbahnprolect iſt nunmehr allgemein angenom⸗ 
men. Man wird, um die 700 Mill. ſofort an die betreffen⸗ 
den Compagnien zahlen zu können, keine neue Renten-Emiffion 
unternehmen. Zur Zahlung der Subventionen, die man auf 
18 Jahre vertheilen will, wird man ſich der Depoſiten in den 
Sparkaſſen und der Armee⸗Dotationskaſſe bedienen und durch 
dieſe Operation dem Schatze einen Gewinn von 18 Mill. 
im Jahre 1871, von 15 Mill. im Jahre 1872, von 13 Mill. 
im Jahre 1873 u. ſ. f. zuführen. — Noch im Laufe der 
nächſten Woche wird wahrſcheinlich der Prozeß gegen die 
Mitglieder der internationalen Arbeitergeſell⸗ 
ſchaft zur Verhandlung kommen. Es ſollen merkwürdige 
Briefſchaften entdeckt worden fein, welche auf die Verzwei⸗ 
gungen der Geſellſchaft ein helles Licht werfen! Der hier 
acereditirte Botſchafter einer europäiſchen Großmacht hat auf 


Ehrfurcht wecken konnten, wäre der Ort ein anderer geweſen. 
Einige ſahen ſtumm zu Boden, Andere wendeten das Auge 
von den Eingetretenen nicht ab; Manche lächelten unbefan⸗ 
gen, als würde diefer Zwiſchenfall fie amüſtren, Manche wies 
der hatten ein freches Lachen. Wenn das Auge der Aſſiſtentin 
eine von ihnen traf, dann nahm dieſe ſofort eine achtungs⸗ 
volle Haltung an; diejenigen, welche Eckplätze einnahmen, 
küßten der Dame, wenn fie vorüberſchritt, den Aermel ihres 
Kleides. Im Ganzen war das Bild kein peinliches; man 
konnte glauben, unter den Arbeiterinnen einer großen Werk⸗ 
ätte zu ſein. Ganz anders wohl muß der Eindruck geweſen 
ein, als dieſe Verurtheilten noch Feſſeln trugen, als die 
Ketten an ihnen klirrten und jede Bewegung raſſelnden Nach⸗ 
klang fand. 

Solcher Arbeitsſäle giebt es drei, zwei große und einen 
kleineren. Die Geſammtzahl der Gefangenen betrug an dem 
Tage meines Beſuches 355. In dem kleineren Saale find 
dieſenigen untergebracht, welche von beſſerem Weſen find und 
die man daher von der anderen Geſellſchaft fernhalten will. 
Doch pflegen zuweilen auch ſolche da ihren Platz zu erhalten, 
welche einer ſtrengeren Controle bedürfen, die natürlich hier 
leichter zu üben iſt. 

Und da, in dieſer Räumlichkeit, erblickte ich auch Geſtal⸗ 
ten wieder, die ich zum letztenmale zeſehen an feierlich be⸗ 


wegtem Gerichtstage, in Scenen von mächtiger Ar um 
tig 


eben von dem Berbrecher⸗Nimbus, der uns gleichzeitig ab⸗ 
rn und räthſelhaft feſſelt. Damals gingen die Wogen der 
Furcht und Hoffnung hoch, der Affeck machte ihre Wangen 
glühen und jeder Nerv an ihnen war in Spannung. Welch 
ein Gegenſatz hiezu die Ruhe der Abgeſchiedenheit, die ihnen 
nun zu Theil geworden! 

Da dieſe ſchlanke Figur in der erſten Reihe mit dem 
feinen und ſcharfen Einfhnitt um den Mund, der zu er⸗ 
zählen ſcheint von weiblichen Liebesfreuden und unweiblichen 
Haſſesplänen, mit den beſtimmten Contouren des Geſichtes, 
in die ſich das frühere weiche Oval verwandelt — nicht viel 
mehr als ein Jahr iſt es her, daß ihr Name in allen 
Journalen und auf allen Lippen war, daß Tauſende ihret⸗ 
wegen zu dem Juſtizgebäude am Glacis wanderten, daß die 
Wachen vor dem Thore verdreifacht werden mußten, um die 


andrängenden Maſſen zurückzuweiſen, daß das Publikum den 
Verhandlungsſaal bis nahe zum Gerichtstiſche füllte 
Sie Alle waren gekommen, dieſe Frau zu betrachten, die eine 
Tagereiſe unternommen, um einer anderen Frau den Tod zu 
bringen, einen Blick auf die weiche weiße Hand zu werfen, 
die ſich mit unheilvollen Subſtanzen befaßte, die Stimme zu 
hören, auf deren ſchmeichelnden Ton jenes unglückliche Weib 
vertrauensvoll horchte 
Doch — kein Wort, das die Erregung des Zornes von 
neuem gegen dieſenige wachrufen könnte, über die heute be⸗ 
reits die ſuhnende Strafe verhängt iſt. Wo das Leiden bereits 
begonnen hat, die Schuld zu rächen, da kann in den Herzen 
kein Raum mehr für Erbitterung ſein. Und doppelt unbarm⸗ 
herzig macht fich die Kerkerluft fühlbar, wenn ein Geſchöpf 
mit heißem Blute dem wechſelnden, finnberauſchenden Genuſſe 
ergeben geweſen, wenn es trotz Allem, wovon es belaſtet, mit 
leidenſchaftlichem Wunſche an dem Leben der Welt hängt, das 
zu vergeſſen es zu ſchwach, das zu erlangen es ohnmächtig 
iſt, und vor ſich noch neunzehn Jahre in den kühlen Mauern 
des Gefängniſſes weiß, nach deren Ablauf die Jugend ge⸗ 
ſchwunden und die Geſtalt verwüſtet ſein wird von einem 
qualvollen Daſein. 8 
Daß ſie — die Verurtheilte, von der ich ſpreche — die 
Erinnerungen an ihr vergangenes Leben noch nicht von ſich 
zu bannen gewußt, dafür habe ich manche Beſtätigung ge⸗ 
funden und dafür zeugte vielleicht auch das Haar, das mit 
wohlgefälliger Sorgſamkeit von ihr geflochten war. Als wir 
eintraten, war ſie mit Weißſtickerei beſchäftigt; ſie wendete 
den Kopf zur Seite und verharrte ſo während unſerer An⸗ 
weſenheit. Ich weiß nicht, ob es Sittſamkeit bedeuten follte, 
oder ob es Troß war; auf das Letztere ſcheint jedoch das 
ſarkaſtiſche Lächeln zu deuten, das um ihre Lippen ſpielte. — 
Ich erfuhr ſpäter, daß ſie zu ihren Genoſſinnen mit großer 
Vorliebe von ihrer Unſchuld ſpricht; ſie erzählt ihre Geſchichte, 
wie ſie dieſelbe bei der Gerichtsverhandlung dargelegt, und 
nur wenn ſie auf Einen Punkt, auf den letzten verhängniß⸗ 
vollen Augenblick kommt, dann verwirrt ſich ihr Geiſt und 
ſtets tritt eine neue Verfion zu Tage. — — 
Merkwürdig iſt, daß die Fran mit weißem Haar, welche 
wegen Mordes und einer Reihe anderer Verbrechen verur⸗ 


diplomatiſchem Wege um bie Erfaubniß nachgeſucht, von die⸗ 
ſen Dokumenten, ſo weit ſie das Land betreffen, welches er 
vertritt, Einſicht nehmen zu dürfen. — Bis geſtern Abend 
um ſechs Uhr halte man im Canal von St. Quen zehn der 
Bomben aufgefunden, welche man dort hineingewor⸗ 
fen. Die Nachſuchungen werden fortgeſetzt und man 
wird, wenn es nicht anders geht, den Kanal trocken 
legen, um in den Beſitz der übrigen zu kommen. — 
„Sehr intereſſant“, berichtet der National, „war die geſtrige 
Sitzung der Budget⸗Commiſſion. Erſt hörte man den 
Miniſter des Innern über die Preßdirection. Die Commiſſton 
findet, dieſer Dienft, der dem Budget jährlich 153,000 Fr. 
koſtet, ſei durchaus unnütz, und will denſelben auf ein ein⸗ 
faches Bureau zurückgeführt wiſſen, das nur 25,000 Fr. im 
Jahre koſte. Das Ergebniß zu erzielen ohne die Pflichtgrenze 
zu überſchreiten, beſchloß die Commiſſion, vom Jahre 1871 
ab das Budget des Miniſteriums um 25,000 Fr. jährlich zu 
ſchmälern, bis die Erſparniß von 125,000 Fr. ganz erzielt 
wäre. Herr Chevandier de Valdrome erhob mit Feuer Ein⸗ 
ſprache und meinte, es ſei ihm ſchlechterdings unmöglich, das 
Dienfiperfonal in etwas zu ſchmälern, und müſſe er in Erman⸗ 
gelung einer „Direction“, wenigſtens eine „Diviſton“ haben. 
Allein die Commiſſion gab nicht nach und beſchloß, als ſich 
der Miniſter entfernt hatte, fie wolle ihre Anträge (conclusions) 
aufrecht erhalten. — Die Nachricht, daß Guſtave Flourens 
ſich in Athen befindet, wird als unbegründet bezeichnet. Der⸗ 
ſelbe ſoll noch immer in London ſein. — Nach der letzten 
Depeſche aus dem Haag hat ſich der Zuſtand von Barbes 
etwas gebeſſert. 

England. * London, 11. Juni. Die Königin 
hat, als fie den Tod Dickens“ erfuhr, durch ihren Privat⸗ 
fecretär der Familie telegraphiſch ihr Beileid bezeigen laſſen. 
Es iſt überhaupt kein Geheimniß, daß die Königin ſehr von 
Dickens eingenommen war, daß ihm mehrfach hohe Ehren 
angeboten wurden, welche er jedoch ausſchlug, und daß ihm 
für die allernächſte Zeit der Ehrenpoſten eines Mitgliedes des 
Geheimen Staatsrathes zugedacht war. Die Leiche von 
Charles Dickens fol in der Weſtminſter⸗Abtei bei⸗ 
geſetzt werden. Die preußiſche Panzer⸗Fre⸗ 
gatte „Friedrich Carl“ machte im Laufe des geſttigen 
Tages, nach Vollendung einer proviſoriſchen Reparatur der 
Schraube, eine Probefahrt bei der Inſel Wight und legte 
fi) darauf bei Spithead vor Anker, um den Prinzen Adal⸗ 
bert von Preußen, der an Bord ſeines Flaggenſchiffes, des 
„Köuig Wilhelm“, demnächſt von Kiel eintreffen wird, zu er⸗ 
warten. Beide Schiffe werden dann mit dem von Devon⸗ 
port beorderten Panzerſchiffe „Kronprinz“ eine zweimonatliche 
Uebunge fahrt machen. Nach Ablauf dieſer Zelt kehrt der 
„Friedrich Car!“ nach Portsmouth zurück, um eine gegen» 
wärtig in Arbeit befindliche neue Schraube einzuſetzen und 
überhaupt ſich einer gründlichen Reparatur zu unterziehen. 

Italien. Aus Rom ſchreibt man der „K. Z.“ Es iſt 
gar kein Zweifel mehr, daß am Tage Petri und Pauli eine 
öffentliche Sitzung ſein wird, in welcher in der Nähe des Grabes 
des Apoſtelfürſten und unter Anweſenheit des Papſtes die ver⸗ 
hängnißvolle letzte Abſtimmung ſtattfinden muß. Was 
man mit Beſtimmtheit vorausſagen kann, das iſt, daß von 
einer einſtimmigen Zuſtimmung zum Infallibilitäts-Dogma 

keine Rede fein kann. Dagegen wird die Zahl der „non 


r kann heute wohl Niemand mehr im S le . 
yanien. Madrid, 11. Juni. Die Cortes werben 
noch den ganzen Monat hindurch verſammelt bleiben; an 
Arbeitsſtoff fehlt es auch nicht, zumal das Geſetz über die 
Aufhebung der Sklaverei in den weſtindiſchen Beſitzungen 
wegen feiner Unvollſtändigkeſt eine große Reihe von Zuſatz⸗ 
und Aenderungs⸗Anträgen hervorgerufen hat, die alle berathen 
ſein wollen. — Der Herzog von Montpenſier iſt, vielleicht 
um allen über ſein Verhältniß zu der Regierung verbreiteten 
Gerüchten ein Ende zu machen, von Trillo ſchon nach Ma⸗ 
drid zurückgekehrt. 

Numänien. Bukareſt, 12. Juni. In Piteſti haben 
bedeutende Wahlexceſſe ſtattgefunden. Nach vielen ver⸗ 
geblichen Aufforderungen und nachdem ein Anhänger Bra⸗ 
tiano's auf den Staatsanwalt Economo geſchoſſen, machte 
das requirirte Militär von den Schußwaffen Gebrauch. Bier 
Civiliſten wurden getödtet. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 

Amerika. Die Nachrichten von Rio de Janeiro 
reichen bis zum 17. Mai. Das braſiliſche Miniſterium, wel⸗ 
ches in der Kammer Über die Frage der Aufhebung der 
PP... 00 ERTERZUNREREÄNTGUUNTGTAERUREEGE 
theilt worden, ſich äußerſt ſtörriſch zeigt und die leichte Ars 
beit, die ihr zugewieſen worden, hartnäckig verweigert. Wer 
erklärt es, daß dieſes Weib, welches ſeine Tage gezählt weiß 
und mit jo vielem Frevel belaſtet iſt, nicht Einen Augen⸗ 
blick der Zerknirſchung hat, nicht einen Augenblick, in dem es 
von Trotz und Bosheit verlaſſen wird! 

Von humorvollem Eindrücke war ein Genrebild, daß ſich 
in dem nächſten Zimmer darbot. Auf Schulbänken vor nie⸗ 
drigen Tiſchen ſaß eine Anzahl Häftlinge von jüngeren Jah⸗ 
ren, um die Anfänge der Elementar⸗Kenntniſſe zu erlernen. 
Da war eine Magd von ſtrotzenden Wangen und kräftigen 
Füßen, die ausſah, als käme ſie eben vom Felde: ſie ver⸗ 
mochte ſich, als wir eintraten, eines Lächelns über ihre Situa⸗ 
tion nicht zu erwehren. Auch ein ſchmächtiges Perſönchen 
dem Anſcheine nach Kindermädchen von Beruf, kicherte in ſich 
hinein. Eine andere, ſtämmige Geſtalt dagegen ſah ſehr un⸗ 
luſtig aus; offenbar wäre ihr jede fonftige Beſchäftigung an⸗ 
genehmer erſchienen; Sie waren Alle im Begriffe zu buch⸗ 
ſtabiren: b — a — ba; b — i r 

Die Schlaffäle der Verurtheilten find die Nacht hin⸗ 
durch erleuchtet. Jeder dieſer Säle hat ein anſtoßendes 


placet“ wohl ſchwerlich mehr als achtzig bis hundert betragen, 
und daß die Curie vor tiefer. Zahl nicht e ge wird, 
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Schlafgemach für die beaufſichtigende Nonne, die durch ein 


Schiebfenſter in der Mittelwand die Controle zu üben vermag. 

Wenn keine dieſer Räumlichkeiten den Schauer einzu⸗ 
flößen vermag, von dem ſonſt die Phantaſie bei der Vorſtel⸗ 
lung eincs Kerkers erfüllt iſt — die Einzelzellen entſprechen 
ſolchen Vorſtellungen. Man denke ſich eine Kammer, deren 
Bewohner nicht mehr als zwei Schritte zu durchmeſſen hat, 
ein Mobiliar, das aus einem in die Wand eingefügten Sitz⸗ 
brette beſteht, ein hoch angebrachtes vergittertes Fenſter, das 
mit einer Klappe bedeckt werden kann, wenn zugleich auf 
Dunkelhaft erkannt iſt — und man wird einen Begriff haben, 
welche Martern dieſer Aufenthaltsort demjenigen bietet, der 
darin einige Tage oder auch eine volle 


weiſen Einzelhaft ausgeſprochen. Als meine Begleiterin die 
Güte hatte, bei zweien dieſer Zellen das Vorhängeſchloß zu 
öffnen, fand ich die Verurtheilten ſtehend, die Eine weinte, 
die Andere blickte ſtarr vor ſich hin. 


| 


elle Woche zuzubringen | 
hat. Seit die Kettenſtrafe entfallen ift, wird an deren Stelle 
bei ſchwerem Kerker regelmäßig die Berſchärfung der zeit. trage der Arbeit nur ein kleiner Theil für die Häftlinge de⸗ 


Selaverei befragt worden war, hat erklärt, es werde augen⸗ 
blicklich keinerlei unmittelbare und directe Maßregeln ergrei⸗ 
fen, aber es werde mit allen ſeinen Kräften der Privat⸗ 
Initiative zu Hilfe kommen. Die Vertreter von Braſilien, 
Argentinien und Uruguay, welche in Buenos⸗Ayres verſam⸗ 
melt waren, hatten ſich über die Bedingungen des Friedens⸗ 
vertrages mit Paraguay geeinigt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachmittags. 

Wien, 14. Juni. Eine große Verſammlung von 
Wählern nahm faſt einſtimmig ein Programm an, das die 
Herſtellung des innern Friedens und die Verſöhnung der 
Nationalitäten fordert. 


Danzig, den 14. Juni. 
* Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat bekanntlich 
in der Defectenangelegenheit des Einſammlers Tuchel in der 
letzten Sitzung beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, gegen 
die ſtädtiſchen Kaſſenbeamten, welche die Abrechnungen mit 
Tuchel nicht ſo regelmäßig vorgenommen haben, wie es die 
Inſtruction vorſchreibt, die Einleitung der Disciplinarunter: 
ſuchung bei der Kal. Regierung zu beantragen und ferner von 
dem Hrn. Kämmerer, welcher es geftaitete, daß der Einſamm⸗ 
ler Tuchel ſtatt der vorſchriftsmäßigen 500 % nur 300 A 
Caution beſtellte, die fehlenden 200 . einzufordern. Gegen 
den letzteren Beſchluß der Stadtverordneten wird Niemand 
etwas einwenden können. Der Hr. Kämmerer hat allerdings 
mit dem Erlaſſen der 200 % gegen den Tuchel einen Act 
des Wohlwollens gezeigt, der ihm zur Ehre gereicht; 
aber er hat dieſes Wohlwollen auf fein perſönliches Rifico 
ausgeübt. Deshalb bat der Hr. Kämmerer denn 
auch ſofort bereit erklärt, die 200 % der Stadtkaſſe zu er⸗ 
ſetzen. Man kann es bedauern, daß es ſo gekommen, aber 
man wird dem Beſchluß der Staptverordneten⸗Verſammlung 
als der Sachlage entſprechend zuſtimmen müſſen. Anders, 
glauben wir, ſteht es mit dem erſten Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten. Den Motiven, welche für ihn angeführt wurden, 
können wir uns nicht ohne Weiteres anſchließen, ſondern wir 
ſind vielmehr der Meinung, welche der Hr. Stadtverordnete 
Thiel ausſprach: daß es beſſer geweſen wäre, auch 
dieſe Angelegenheit innerhalb des Kreiſes der Com- 
munalbehörden zum Abſchluß zu bringen. — Es waren 
alle darin einig, daß es am richtigſten geweſen wäre, die An⸗ 
ſprüche der Stadt auf gerichtlichem Wege gegen die betr. 
Kaſſenbeamten geltend zu machen. Die Majorität der Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich für dieſen Weg nicht, weil nach dem 
Übereinſtimmenden Gutachten der rechtskundigen Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden ein Cauſalnexus zwiſchen den Unter⸗ 
laſſungen der Beamten und dem von dem Tuchel der Stadt⸗ 
kaſſe zugefügten Schaden nicht nachzuweiſen ſein und ſomit 
der Prozeß den beabſichtigten Erfolg nicht haben würde. Da 
die M jorität der Stadtv.⸗Verſ. aber der Anſicht war, daß 
die Dienſtoernachläſſigung der Beamten gerügt werden müſſe und 
daß die Ordnungsſtrafe von 3%, welche der Oberbürgermeiſter 
verhängen könne, nicht genüge, fo erklärte fie ſich für Ein⸗ 
bringung des Antrages auf Diseiplinarunterſuchung bei der 
Kgl. Regierung. Wie ſich der Magiſtrat dieſem Beſchluß 
gegenüber verhalten wird, wiſſen wir nicht; wir bezweifeln 
aber, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihre Abſicht er⸗ 


reichen wird, ſelbſt wenn der Magiſtrat den gewünſchen An⸗ 


trag bei der Kgl. Regierung einbringt. Das Disciplinar⸗ 
vrrfahten iſt bekanntlich ein ſehr umſtändliches und langwieriges. 
Und was iſt das Reſultat? Abgeſehen von der Amtsentſetzung, die 
in dem vorliegenden Falle wohl jedenfalls nicht in Betracht 
kommen dürfte, kann die Kgl. Regierung erkennen auf: War⸗ 
nung, Verweis oder Geldbuße big zu 30 reſp. nicht 
über den Betrag des einmonatlichen Dienſteinkommens. Wir 
wollen uns für jetzt leine Vermuthung darüber erlauben, für 
welche der Strafen die Kgl. Regierung ſich nach Beendigung 
des Verfahrens in der in Rede ſtehenden Sache entſcheiden 
würde; wir ſind aber der Meinung, daß eine in öffentlicher 
Sitzung vor der Bürgerſchaft geführte Verhandlung und aus⸗ 
geſprochene Nüge derjenigen Behörden, welche die Bürgerſchaft 
vertreten und von denen mehr oder menigerfaud; das weitere 
Fortkommen der betreffenden Beamten abhängt, fie empfind⸗ 
licher trifft, als eine in nicht öffentlicher Sitzung des Re⸗ 
gierungscoliegii ertheilte Warnung, Verweis oder Geldbuße. 
Di: wenigen Thaler, auf welche im günſtigſten Falle die Kgl. 
Rezierung mehr erkennen würde, als der Oberbirgermeifter, 
fallen weniger ſchwer in's Gewicht, als das öffentliche Urtheil 
und das Erkenntniß der Behörden, welche mit den betreffen⸗ 
CC ² A ͥ TTT 


Im Garten, einem ziemlich kahlen Fleck Erde, gingen 
eben die Leidenden ſpazieren. Im Krankenſaale waren nur 
wenige Schwerkranke zurückgeblieben; über die blaſſen, geiſter⸗ 
hajten Geſichter breiteten ſich ſchon die Schatten des Todes aus, 
des Erlöſers, der gnadenvoll die Riegel der Gefängniſſe bricht. 

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß an demſelben Tage 
der Leiter der Wiener Staatsanwaltſchaft in der Anſtalt ein⸗ 
traf, um die vegelmäßige ad vorzunehmen. 
Der Staatsanwalt und der Verwalter des Hauſes faßen an 
einem Tiſche, welcher an der Wand bei einem Sprachfenſter 
poſtirt war, wie deren etwa bei den Kaſſen an den Bahn. 
böfen zu finden find. An dieſem Fenſter erſchien nun von 
Außen eine der Verurtheilten nach der anderen, während ſich 
im Hintergrunde die Oberin befand, ein Glockenzeichen 
gebend, ſobald eine Bittſtellerin entlaſſen war und die nächſte 
eintreten ſollte. i 5 

Da war denn endlos die Reihe derjenigen, welche Be⸗ 
gnadigung erbaten. Von welcher Gedanlenloſigkeit giebt es 
doch Zeugniß, wenn Einzelne der Meinung Ausdruck geben, 
das Leben in den Gefängniſſen fei derart, daß gegenwärtig 
dem Verbrecher ein freundlicheres Loos beſchieden fei, als dem 
ehrlichen Armen! Wie kommt es dann, daß hier Alle, ſelbſt 
die, denen draußen bittere Noth winkt, ſelbſt die, welche ein 
Verbrechen verübten, um in den Kerker zu gelangen, mit ver⸗ 
zehrender Sehnſucht noch der Freiheit dürften, die golden über 
die Mauern bereinblinkt! Bleiern laſten die Mauern auf 
dem Gefangenen, die eintönige Regelmäßigkeit der Tage verur⸗ 
ſacht ihm Pein, der Gegenſtand alles Träumens und Hoffens 
iſt die Freiheit. 

Andere wieder kamen mit Bitten, welche neuerdings an 
den Tag legten, daß es edle menſchliche Inſtincte giebt, die 
ſelbſt in dem Verderbteſten nicht erlöſchen. Sie baten, daß 
von dem Extrage ihrer Arbeiten, det für ſie aufbewahrt wird, 
ihren Kindern oder auch ihren alten Eltern Geld geſchickt 
werde. Es ſei hierbei bemerkt, daß von dem wirklichen Er⸗ 


ponirt wird, während der größere Theil als Erſatz für die 
Koſten der Anſtalt eingezogen wird. 

Und auch Glückliche erſchienen vor dem Fenſter — Glüd- 
liche für den Moment zum mindeſten. Denn es waren ſolche, 


Strohdeich 8 Oderkahne Feuer, wodurch die Kajüte nicht 


den Beamten in unmittelbarer Verbindung flehen. Wir 
glauben daher nicht, daß hier eine Nothwendigkeit vorliegt, 
die Thätigkeit der Kgl. Regierung in Anſpruch zu nehmen, 
ſondern vielmehr daß die Sache beſſer und auch in einer 
wirkſameren Weiſe im Bereich der Communalbehörden zum 
Abſchluß gebracht werden könnte. 

— Die Miniſter für Handel und für Finanzen haben in 
einem Spezialfalle beſchieden, daß der Hauſirhandel der j 
Schlächter mit ſelbſtgeſchlachtetem friſchem Fleiſche in der zwei⸗ 
meiligen Umgegend des Wohnortes in Gemäßheit des § 58 der 
Gewerbeordnung überhaupt nicht ſteuerpflichtig und an das Er⸗ 
forderniß eines mit dem Legitimationsſcheine verbundenen Ge⸗ 
werbeſcheines nicht gebunden iſt. Ebenſo bedarf es keines Legi⸗ 
timationsſcheines zum Gewerbetriebe im Umberziehen mit rohen 
Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Obſt⸗ 
und Öartehbaues, doch iſt dabei zu beachten, daß wirklich 
nur unmittelbar gewonnene Producte ſolcher Wirthſchaften und 
nicht bereits zubereitete oder verarbeitete im Hauſtrhandel ver⸗ 
trieben werden. Innerhalb des Grenzzollbezirks darf der Hauſir⸗ 
handel aber nur dann betrieben werden, wenn die Exlaubniß 
dazu ausdrücklich in dem Legitimationsſcheine reſp. dem Gewerbe⸗ 
ſcheine ausgeſprochen iſt. 5 

„Für die Dauer der Canaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Arbeiten am Altſtädtiſchen Graben, die geſtern begonnen haben, 
bleibt dieſe Straße für den Wagenverkehr geſperrt. 

* Am Sonntag entitand beim Firniß kochen auf einem bei 
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unerheblich beſchädigt wurde. Der Beſitzer und deſſen Gehilfe er⸗ 
hielten beim Löſchen bedeutende Brandwunden. 

* Berichtigung. In dem in der letzten Sonntags⸗Mor⸗ 
genausgabe enthaltenen Artikel: „Die Central⸗Boden⸗Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt“ ſoll es Zeile 28 von oben ftatt 3% heißen: 5%, was 
wir zu N bitten. 

— Der Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Gonell iſt zum Pfarrer, in 
Katznaſe bei Marienburg gewählt und als ſolcher beſtätigt. 

— Die „Ostbahn“ tbeilt nachſtehenden „Ukas“ mit, der 
dem Schneidermeiſter X. in U. vom K. Landrath in Schwe 
zugegangen iſt: „Nachdem Sie unterm 22. Mai c. nochmals er⸗ 
klärt haben, das Amt eines Gemeinde⸗Dieners daje 
nicht annehmen zu wollen, mache ich Ihnen bemerklich, daß Sie 
als Mitglied der Gemeinde zur Uebernahme eines derartigen 
Communal⸗Amtes verpflichtet find und hierzu event. 

ezwungen werden müßten. Ich fordere Sie auf, fi 
innen ſpäteſtens 3 Tagen zur Uebernahme des qu. Amtes zu 
melden zur Vermeidung einer Executivſtrafe von 3 Tagen 
fängniß, die im Weigerungefalle ſofort vollſtreckt und bei fort⸗ 
geſetzter Weigerung wiederholt werden würde. Der Landrath.“ (ö) 

* In Conig wurde in einer Verſammlung der liberalen 
Wähler des Wahlbezirks Conitz⸗Schlochau die von Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Meibauer vorgeſchlagene Refolution angenommen, ſich bei 
den bevorſtehenden Wahlen nicht nach Conſeſſionen und Natio⸗ 
nalitäten, ſondern nach politiſchen Parteien zu trennen. Das 

ewählte Comits wird ſich mit Vertrauensmännern in Verbindung 
555 die Einfluß auf die Landbewohner ausüben. 
* Dem Guts beſitzer A L. Leinveber zu Groß Krebs Kreis 
Marienwerder iſt der Kgl. Kronenorden 4. Claſſe verliehen worden. 

Graudenz, 13 Juni. Der Abg. v. Hennig wird bei Ge⸗ 
legenheit einer Beſuchsreiſe in unſerer Provinz am nächſten Don⸗ 
arten Nachm. 5 Uhr im Saale des ſchwarzen Adlers ſich über 
feine Thätigkeit im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
ſprechen. Wie der „Geſ.“ hört, iſt Hr. v. — 5 genöthigt, ſich 
auf dieſen Vortrag in e beſchränken > 


Königsberg, 14. Juni. [Waſſerleitung.] Die hieſigen 
Müller haben gegen den Magiſtrat wegen Beſißſtörung geklagt. 
Dieſe finden fie darin, daß die Auſſchlußarbeiten zur 8 

läge. 


Waſſerleitung ſich über den Bereich der Sammelbecken für 
der Müller, Waſſerleitung erſtrecken ſollen. Die Niederſch 
welche in den Gebieten des Damm⸗ und des Stobbenteiches, ſo 

wie des Leed⸗ und des Speckgrabens für die ſtädtiſche * 
geſammelt werden ſollen, kommen ihnen, ſo behaupten ſie, von 
Rechts wegen zu. Namentlich proteſtixen fie, daß der Aufichl 
canal den im Sommer trockenen Theil des Bammtelchbeckens bei 

dem Vorwerke Perkuiken durchſetzen und auch durch den Stobben⸗ 
teich hindurch geführt werden ſoll, 13 Fuß unter der Sohle der 
Teichbecken. — Unſer neuer Stadtbaurath. Hr. Leiter, iſt entſchie⸗ 
den dafür, daß gleich von Anfang an ein Dampfwerk von 
24 Pferdekraſt der Waſſerleitung eingefügt werde, damit auch die 
oberen Stadttheile bis in die hoͤchſten Stockwerke der Häuſer mit 
Waſſer verſorgt werden. Es handelt ſich dabei nur um 25,0007 
Mehrkoſten, wohingegen 34,000 3. durch billigere Ger am 

r. Z. 


der Anſchlagsſumme erſpart worden ſind. 
— Aus Littauen. [Wie man Religionsunterricht ers 
theilen ſoll.] Die padagogiſche Zeitichrift „der Volksſchulfreud“, 
rebigirt von dem als Hauptſtütze der Regulative bstannten Schul⸗ 
rath Bock, bringt von Zeit ſogenannte Muſterkatechiſationen, 
die wohl doch den Zweck haben ſollen, den Leſern, d. h. den 
Volsſchullebrern zu zeigen, wie fie die Jugend in der rechten, d. h. 
den Reviſoren angenebmen Weiſe zu unterrichten haben. Wir 
haben gar oft ſchon im Stillen uns gefragt, wie es möglich iſt, 
daß Menſchen, die ſich Lehrer nennen, ſolche Sachen hteiben 
können. Aber alles Bisherige iſt doch noch Gold geweſen gegen 


die in den nächſten Tagen die Strafanſtalt verlaffen ſollten 
— und vorher, der Hausordnung gemäß, ſich hier einfanden, 
wo ihnen der Staatsanwalt einige mahnende Worte mit auf 
den Weg gab. Eine bäuerliche Dirne aus dem Mühlviertel 
tritt vor, um Abſchied zu nehmen. „Welche Strafzeit haben 
Sie abgebägt?" — „Anderthalb Jahre; ein halbes Jahr iſt 
mir nachgeſehen worden.“ — „Zum wievieltenmale find Sie 
hier? — „Zum zweitenmal“. — „Laſſen Sie ſich's endlich 
eine Warnung ſein. I es nicht in den grünen Bergen ſchö⸗ 
ner als da? Sie ſind jung, kräftig, friſch; iſt's nicht ſam⸗ 
merſchade, die ſchönſte Lebenszeit ſo recht unglücklich zubrin⸗ 
gen zu müſſen?“ — Des Mädchen weint. — „So gehen 
Sie. Ich hoffe, wir begegnen uns hier niemals mehr“. 

Uater den Scheidenden befand ſich auch Eine, die im 
Wiener Gerichtsſaale, als fie dort erſchienen, durch ihre 
Schönheit Aufſehen hervorrief. Es war jene Ungarin von 
zweifelhaftem Stande, welche im Jähzorn gegen ihre 
Zimmernachbarin einen Revolver abgefeuert hatte, glück 
licherweiſe ohne dieſe ernſtlich zu verlezen. Die einjährige 
Kerkerſtrafe, welche fie nunmehr zu Ende gebüßt, hatte 
übrigens ihrer Erſcheſnung keinen Eintrag gethan. „Bra 
geweſen“, bezeugte ihr der Verwalter. „Es wäre ſchade 
um dieſe Perſon, fie hat viele Anlagen zum Beſſeren. 
Nur ihr Temperament reißt ſie immer wieder fort. Ungari⸗ 
ſches Blut!“ Daß ſie in dieſe Räume nicht wiederkedren 
wird, wohl möglich. Die wegen körperlicher Verlegung Ber⸗ 
urtheilten und die Kindesmörderinnen, fie find die Einzigen, 
von denen man ſolche Hoffaung hegen darf. Die Anderen 
alle verfallen immer wieder ihrem Schickfale, das fie hieher 
zurückführt. Die Forderung, daß die Strafe die Verbrecher 
beſſere, iſt nicht blos bisher noch unerfüllt, ſondern das Ges 
gentheil davon tritt ein. Die Atmoſphäre der Strafanftalten 
iſt mit verderblichen Miasmen für die erfüllt, welche den Keim 
des Böſen in ſich tragen. Es iſt, wie wenn man Heilbedürftige 
in Krankenſälen unterbringt, wo verheerende Epidemien 
herrſchen. Noch befinden wir uns weit entfernt von der 
Löſung der Frage, die eine fo wichtige für die Geſellſchaft 
iſt, der Gefängnitzfrage. 


bie Duftertatesfation 15 55 bit 90 « und Schulratb Jungklaaß I 
m Bromberg in die Nr. 5 und dieſes Jahrganges hat ein: 
rücken laſſen. Sie bebandelt den 52 10 Arkikel. Um alle Eltern, 
denen der Religionsunterricht, den ihre Kinder in den Schulen 
empfangen, nickt gleichgiltig iſt, über das Verlangen der Regu⸗ 
lativmänner aufklären, wollen wir hier einige Fragen und Ant⸗ 
worten —.— Muſterkatechiſation herſetzen | 

Wie heißt dein Erlöſer? — A. Jesus Chriſtus (alle Schü⸗ 
ler wiederholen). 

L. An wen glauben wir? — A. An unſern Erlöfer J. Chr. 

L. Was iſt dein Erlö 15 — A, Gottes eingeborener Sohn. 

5 Was iſt er für dich? — A. Er iſt mein Herr. 

L. Was 1 nun nach > gnädigen Willen Gottes mit die⸗ 
ſem feinem eingeborenen Sohne geſchehen? — A. Er ift 
empfangen von dem heiligen Geiste. 

L. Und was iſt weiter mit dem Sohne Gottes ge⸗ 
Iheben? — A. Er ift geboren von der Jungfrau Maria. 

Und welcher Heiland und Erlöſer iſt das nach den Wor⸗ 
— 5 Petrus zu den Hoheprieſtern und Oberſten des Volkes 
brach — A. Der einzige Heiland, denn es iſt in keinem an⸗ 
dern Heil . . darinnen wir ſelig werden. 

L. Geboren von der Jungfrau Maria, das iſt das erſte 
Stück der Erniedrigung unſeres Herrn und Heilandes. Und 
welches iſt das 0 Stück der Erniedrigung? — A. Ges 
litten u a. Pilato. 

ches 15 das 3. Stück? — A. Gekreuzigt. 

8. Belches iſt das 4. Stück? — A. Geſtorben. 

L. Welches find die 5 Stücke der Erniedrigung des Herrn? — 
2 De Jungfan‘ Maria, gelitten unter Pontio Bilato, | 

ekreu eſtorben, begraben 
1 . Welches u bie 82 Au der Sanenne“ — A. Nie⸗ 
dane zur Höll e, am 3. Tage auferſtanden ꝛc. 
as iſt Jeuuz Chriſtus als Gottes eingeborner Sohn? — 
A. Wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewigkeit geboren. 

L. Was it er als Marien⸗Sohn ? — A. Wahrhaftiger Menſch 
von der Jungfrau Maria geboren. 

Wir ſchließen die Blumenleſe. Dazwiſchen findet man noch 
einen reichlichen theologiſchen Wortſchwall, Kernſprüche, Bibel: 
verſe und Liederſtrophen, die wahrſcheinlich nach des Schreibers 
Meinung die rechte Klarheit vermitteln ſollen. Wir wollen ganz 
abſehen von den ganz falſchen unlogiſchen Fragen, für die ein 
Seminariſt im erſten Jahre ſtrengen Tadel verdiente (Einige er⸗ 
innern an die Fragen: „Am Anfang ſchuf wer was? worauf 
die Antwort erfolgen fol: Am Anfang ſchuf Gott Himmel In 

) Wir fragen nun allen Ernſtes: St es möglich, daß 
Kinder im Alter von 8 — 12 Jahren durch olch eine Wortklau⸗ 
berei und 575 theologiihe Phraſen zu verſtändigen Denkern er: 
ion gen werden können? Iſt es möglich, fie durch ſolch einen Reli⸗ 
igions⸗Unterricht zu ſittlich ernſten, religiöfen Menſchen zu ma⸗ 
ge Glücklicher Weile denken ſich die Kinder in dem Alter bei 

Ausdrücken, wie: empfangen vom heiligen Geiſt, gar nichts. Wenn 
— aber beitändi; mit leeren Worten operiren, wie will man gei« 
1 1 5 . Kindern ſuchen? Es wäre wohl an 
it, daß alle Eltern dieſe Fragen in ernſte Erwägung zögen, 
dag endlich ein Gegendruck gegen das Regulativweſen ausgeübt 
und die Volksſchule in andere Bahnen gelenkt werden - möge. 
— der Schule von der Kirche thut uns vr und am 
meiſt (Inſt. Z) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitun 
Berlin, 13. Ef ea 3 1915 geht Raze, 
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vetzter Erg. 
| Staatsſchuldſch. 5. 80⁰8 
a „Pfandb. 783 78 
35% weſtpr. do. 74% 74/ 
do. do. An 406 |. 


ombarden 
52656 Heſtr 1860er Loöſe 804, 
14 3 74% 


23 


uni 5 
Juli: Auguſt. 33 
ent . 3 


164 | Ruf. buen 1 
16 Amerikaner 
al. Rente 598 59¼ 
Juni . 77 7½4 Danz. Priv.⸗B. Act. — 107% 
5% Pr. Anleihe . 1015/8 101¾ J Danz. Stadt⸗Anl. 9758 
4% do. 931 937/80 Wechielenurd Lond. 6.2¼ 6.23?/8 
Fondsbörſe: feſt. 
Wie ni. Abend⸗Börſe. Creditactien 254, 00, 
Sate 200 „1860er Looſe 96, 30, 1864er Looſe 116, 60, 
lizier 238, 75, glad ſtria 308, 00, Franco⸗Auſtria 117, 50, 
a arden 193, 60, Napoleons 9, 653. Feſt, aber geſchäftslos. 
Hamburg, 13. Juni. |Betzeivemart t.) Wenes und 
feinen, auf 3 29 ruhig ſchließend. 
7 Her 0 140 Bancothaler 
39 Gd., do. 12527 Pan Br, 133 Gd., Juli⸗Au⸗ 
11277 2000 % in Mt. Banco ng Br, 155 Gd. do. 1254 
Mk. Banco 151 Br., 150 Gd., drr 6 FH 1577 
des 277 2000 % in Mk Banco 11 AR 1864 6 0. 
20008 in Mk. Banco 152 Br., 45 er 
ber 127% 2000 % in Mt Ya, 10 7 7 Gd., do. 125% 
1 in — 8 153 Br., 152 & — 80 onen dur Juni 
E Jul Maga 20008 in Mk. Banco 
11 .. 114 "or — Ka :Septembor 20004 in Mk. Banco 
4 Br., 113 Gd., er September⸗October 2000% in Ml. 
Bond 115 Br., 114 Gd. — Hafer lebe — Gerſte unverän⸗ 
g dert. — Rüdoöl“ feſt, loco 314, der October 273. — Splritus ge⸗ 
55 der Juli⸗Auguſt 203, r Auguſt⸗September 22. — 
& 


8 


| ee ruhig. — Zink ftill, — Betroleum loco fill, 
dard white, NE 1 dr, 132 Gd. 7 13 ir = 15 


cember 
Keen. 13. Juni. Petraleum ruhig, Standard white 
1s 67/24, Aale Oh, Mi November 61½4. 1 
Am 85 am, I3. da Getreidemarkt.] (Schlußbericht 
oggen eh Mi ctober 214. Rüböl loco 464, Yır Faun 


k 


Pernam Il}, Smyrna 93, 
Tagesimport 17,881 Ba en, 


davon für Speculation und 

Paris, 13. Juni. Rüböl der 
He September⸗December 109,25. 
Auguſt 70, 25, Ver September December 
er. 8 Wetter heiß. 


u 
74 n 65. 5.9 
bahn 40. e s Actien 


102. 8% v. 
Aiemlich feſt, aber ſtill. 


Danziger Börſe. 
Amtliche 2 am 14. Juni. 
Weizen er Tonne von 12 etwas Leber 
oco gr 5 B 


N weis u nd N N Br. 


a Er 
Tonne von 2000 
* bez, polniſcher 1 Geruch 12277 
eferung r Juni⸗Juli 


Danzig, den 14. 
Beten belebt AB theurer, 
118/20 — 1 4 


12.16% von 67/68 , 

124/125 —126/128/129 7 von 68/ 69 — 70/71/73 
en feſter, 120 125% von 47 - 50 Ag. u 2 
e feſt, 41/42—43/44 I Pr 2000 4. g 
an . rag 46/47 4 Yr Tonne 


ea obne Aufuke 
@etreides Börde. 


r., 


Pomm. 


2 29; N. © 
Erbſen behauptet, r 2250 loco 


13. Juni. [Getreidemarkt.] 
tzten Montag 2—3s höh b 
u 4.16 höher. — Die G 
betrugen: engl. Weizen 3316, fremder d 
do. 16,224, engl. Malggerite 13 401, engl. 
428, fremder do. 85, 885 Quarters, engliſches Mehl 21,786 Sack, 
fremdes do. 1889 Sack und 7110 Faß. 


London, 13. Juni. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols a 
Neue . 321. Italieniſche 5% Rent DR; 
63. 5% Rufen de =, 1 

862 863. Siber 603. Türkiſche Anlel 
. Anleihe —. 


euer vom 4. bis 10. Jun 
14,091, engliſche Gerſte 


8% 

6% Verein. Staaten Var 1883 893. 
Liverpool, 13. Juni. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Amſatz. Middl. Orleans 1035, rechen 
Amertkaniſche 10%, amerikaniſche Yr Mal 
9%, weiddling fair Dpolleraz 9, good middling Tbodeda 8 
fair Bengal 8z, New 2 Oomra 9, good fair Oomra 9%, 
Egyptiſche 124. Starkes Angebot. — 
avon amerikaniſche 15,898 Ballen, 


— 8 lub bericht.) Baumwolle: 10,000 r Umſatz, 
2 Ervort 2000 Ball Matt 


ni 129, 00, 7 Juli 116,75, 
ni 69, 25, ar} Juli 
„75. Spiritus er 


(Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74,65— 
Italieniſche e ente 60, 92%. Oeſierreichiſche 
5, 00. Osfierreiche Nordweits 
echit-Robilier neten 253, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
ba ns Aetien 403, * Lombardiſche Prioritäten 248,75. Tabaks⸗ 
bligationen 463,75. Tab x 
Neue Türken 329, 25. 6% Ber. Staaten er 1882 
St. gar. Alabama⸗Obligationen —. 


8 2 


5 —63 
all Augen 1264 bunt 70 Pi. be 
un matt, LE 71 — 


und Juli⸗ Augaft 1227 
375 der 8 122% 50 * 


It für abfallenbe ter 115/117 
/63 
r beſſere und feine 


Wetter: dezündech. Bu m 
Mein loco fand beute gute Beachtung und ziemlich rege 
Kaufluſt. Die verkauften 1000 1 brachten in den Mittel⸗ 
non gegen Sonnabend bis 1 
wollte ap 7506 Qualität ui 
19 en. 1 22 


2778 4 
1205 107 935 An 
734, 74 , 131/24 75 5 5 
1204 a Juli Auguſt, Augufl! und Auguſt⸗September zu 70 3. 


Bone, N A 120/17 450 e 122% 48 &, 12347 

504 126% Yr Tonne bezahlt. 
230 un rm verkauft. Nane ale gut u gie 
3 und 1 43} * 1 2. 5 


onne 25 ere Preiſe, 
1 * Dei bes 
68, 1 


22 25, 
t 124,5, 126 1207 7¹, 714,72 Ra. 
2 bob und glaſig 120, 130% 73, 
Termine aut zu laſſen, 


* Tonne 257 — Erbſen loco = 
beſſere 454 . we T 
3, Juli⸗-Auguſt 46 X Br. — Hafer loco 42 & 
ität yr Tonne bez. — Spiritus er ai 
Termine 0 Juli und Juli⸗Auguſt 17 9% Br., 1 

Stettin, 13. Juni. (Oſtſ.⸗Zig.) We 
oa Aa 2125 loco gelber geringer 

—72 K, feiner 73—76 Re 


bez, Ju 
ER 
ov.⸗Dec. 
Ih ER 524 * 8081 
uguſt Al 9 55 
ov.⸗Dec. 54 M. 


kr 25 beza Big 2 


1 7 en nn 57 
fen m 


7 Ju 52. Pr, 
bez., Sept⸗Oct. 544, 5 
1. — Gerſte behauptet, loco 
38-40 , feine 2 * SA. . 41-42 
ſ. 41442 %, Oderbrucher 43 
indes Yor 1007 loco 266 —29 A, 1 8 ei Dre 


N 6. ho — — 


5 — 2 8 
SO: 1 * 0 Pi 
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— Hafer unver⸗ 


5 renpiſche Fend. 


51-53 %, er Juni⸗Juli Futter- 51 Gd. — Rübol bes 
auptet, 156 77 145 & Br., 8 r Juni ieh PR. Gd, Septbr⸗ 
cibr. 133 & bez., Br. 1. Gd. — Epi.itus Anfangs feſt, 

Sons ruhiger, loco ohne Faß 16 12 bez., Ya Juni und Juni⸗ 

Juli 167 . bez. u. Gd., $ Br., Juli⸗Auguſt 167 2. 

dez. u. Gd., $ A Br, August Sept. 16% , 4 e bez. und 

2 Be en 77 , Megan 861 , Rab 14 

3 eizen „Roggen 8 

71 5 165 5 — Petroleum Yr Auguſt⸗September 


Berlin, 13. Aan. Weizen loco 0 21008 61—76 & nach 
Qual., Pe Juni 1 Rs. bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 
7 71 , bi, 5 tember⸗ Fre 75-75} Me bz. — 
Boagen loco r 9000 511 %. bz., der 8 Fu 
bz., N do., Juli Auguſt 53 624 % b bes — Gerſte 
ng 1750% 36 45 nach Qual. — Hafer loco dee * 
2430 N d Qual., Pr Juni 274 . bz. — Erbſen 
Sr 22508 Nochwaare 52-58 K nach Qualität, Futterwaare 
44 — 50 & nach Qualität. — Leinöl er 12 % — Rüböl 


Sad. — net Nr. 0 u. 1 Ne Ctr. a Bei incl. Sad 
dee Juni 3 Re. 2ly—Rl} 39% bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 
3 * BR Hr. bz. Petroleum raffinirtes (Standard 
white) vr Centner 5 Faß loco 71 K, d Juni 71 . 
Viehmärkte. 

% Berlin, 13. Juni. (Originalbericht.) Der Dentige Markt 
war at den Viehſorten zu ſtark betrieben, in Rindern und Schaf⸗ 
vieh war ein lebhaftes ts An Schlachtvieh waren 
zum Verkauf angetrieben: 2598 Stück Rinder. Jwar wurden 
reichliche Verkäufe nach dem ne in und nach England effectuirt, 
dennoch biieb ein fo großer Ueberfluß an Waare für den Local⸗ 
conſum übrig, daß der Schluß des Marktes ſehr Wan war und 
die Beſtände trotz berabgehender Preiſe von der Waare nicht ges 
räumt werden konnten. Preiſe blieben meiſt wie die der Vor⸗ 
woche. — 2815 Stück Schweine. Der Verkehr war wenig belebt 
und namentlich trat für den Export keine Nachfrage in den Vor⸗ 
dergrund, da am Hauptabzugsorte, in Hamburg, gegenwärtig 
15 Preiſe ſtark gedrückt ſind. Einige 100 Stück ie en unver⸗ 
Beſte fette Kernwaare konnte nur 17 . vr 100% 
Fleiſchgemickt erzielen. — 16,305 Stück Schafpieh. Date und 
ſchwere Thiere wurden KA geſucht und mit recht annehmbaren 
Preiſen zum Export bezahlt en enen ee vernachläſſigt 
blieb und nicht geräumt werden konnte. — 82 tüd Kälber, die 
u ala us Preiſen bei lebhaften Berber willig Käufer 
anden 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 13. Sun Wind: W 
namen v. Heeren, Au Aarhus; Roberts, Mar: 
quis of Angleaſy, Lübed; beide mit Ballaſt. 
Den 14. 4. Juni. t un: 

Angekommen: Schenke, Alice u. Mar; Kraufe, Britannia; 
beide von Grimsby mit Kohlen. — Tobia en, Emanuel, Narwa 
(beſtimmt nach Dundee), Knochen. — Pahl, Sophie; Schütt, 
Emma Louiſe; beide von Hamburg; Wendt, Rudolph, Stettin; 
een mit Gütern. — Oldenburger, Minkina, Harlingen; 

Dachpfannen. 
0 00 Schmidt, Oberbürgermeiſter v. Winter, Rotter⸗ 
am, Ho 

Ane end: 1 Scho 
1 13. Juni 1870. — Waſſerſtand 9 Zoll. 


8 19 16 
Ge en 15 Pe Veen te 
ment. — Vö ker, dieſ., do. 


Müller, Askanas, 7 — a * 23 20 Rogg. 
e Fogel, do., do., derſ., a 22 Weiz. 
ermum, Weizenſang, do, do., 10 Weiz., 22 — Rogg. 
ee Oſſer, Pultust, Dan ig. 30 8 og 5 6 
Baage, Ä Wloclawek, do., 5 ffens S 24 30 
Derf., Nominsti, do., do., Gildjinsti 23 29 Be. 
Sander, Lasker, do., do., "Steffens S., 25 — do. 
Sehlau, derſ., — do., Goldſchmidts S., 23 — do. 
ander, ders, d 0. do., dieſ., 26 — do. 
reitag, Wilczynski, Nieszawa, do., dieſ, 22 — do. 
Moulis, ders., do., do., dieſ., 21 


5 34 do. 

Birnbaum, Turower, Pulaw, do., 23 L. Weiz., 6 L. Erbſn., 1953 

St. w. H., 56 Eiſenbahnſchwellen. 5 

Sang, Saufen, 5 do. ix L. 0 1 L. Gerſte, 21. 
Erbſu., 1085 4 L. Wicken, 4 L. Bohnen. 

aach Hofenblüt, y Mg do., 13. 30 Rogg., 2. 20 Erbſn., 

w. 
Golbmann, ald Kazmierz, Schulitz, 982 St. h. H., 931 


t. w 
Treblinsk Sadeh nage Grano, do., 755 St. w. H., 42 . Theer. 
Spiera, Spiera, Ulanow, do., 1200 St. w N 30 Faßh. 

Golde, Silbernagel, Tytiau, do., 361 S St. 5. H., 2500 St. w. H. 
Steinberg, Perlmann, Narew, do., 2 St. h. H., 2100 St. w. H. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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FE Inn Wind nad Wetter. 
9 „Lin. in en | 
8 337,09 | 1 1 W. mne woͤlkt. 
1 337 75 bedeckt. 
337,82 158 ng An 
155 u. 821 4 87K bi a 
. ommer 487. 63 we t wi 6 
9 0 Ag . 108 r 
g 80 Leafel- Sons bon II. Juni. 
lobt, Anletbe 3 85 9 


Aulläabiſche Sande. 
e 38 BEN 


Berliner . — Dividende pte 1809. 
Ondsbörse vom 13. Juni gere eee be t f 20 6. Pg 
r. n Pr. — 
| — eder dies welche 1151 6) 
Dividsnde pro 1800. Fr — . do. St.⸗Prior. —.— 
Aachen⸗Düſſelborf ER eee Ahein⸗Rahebahn bz u G 
Aae ee ge N. Sifenbapn 92} 8 
Amſterdam⸗ to 74 14 11028 9; Sab hier- Bat 144/937 bz 
Bergiſch⸗Märk. A, 87 4 121 Südöſterr. Bahnen 5 = 9 255 
Bern ina 10 1185 bz u e AhPringer 240 
Berlins *. PPP Dome tnh nanaten nbnnntue 
8 sth. Mee 10 10 0 Brioritänd-Dbligatianen. 
erlin⸗Stett 407 b Kursk⸗ 5 185 u 
See 15 © 10 N inc ee 
Eile 8 Beer 54 4 7 ag Bank: und 5 
a en 8154 1317 63 vidende pro 1869. 
ie bes een 7 % Anat. RaflenBerein 9 
Fe r. 4 4 — — arg BrioeBent 105 bz u 
] 8 m m anzig Priv.⸗Ban ® 
Beben te 10 4 1685 5 Dee Comm. Antneil 137% G 
deburg⸗ abt 105 4 120 bz u Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. 985 b 
5 deburg⸗Leipz 147 4 1186 et bz u B n . Priv.⸗Bank ; 
Blade ud wiasbaſen | 9; 4 177 00 Pagdebur 7 61 8 
age mn * 1 4| 774 6 et Grenit« 43.3321 b 
»?'kt! ! 
z re 2 
e f l , „ ee Fe 1 5 
131 41155 b u 9 — n.. Ble — 1 


deine ik 8 
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ſche 8 
Schlesische Pfdhr. EN 
* 3 75 
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8 0 
| = II. Serie 5 


Dan bv 5 bf. 55 916 im k G 5 


ee 


Fee: 


Pen Te F n 3 ton. 4 KR 

— — — * 3 

See . 476 et bz Wen Deftere. . 8 Ls | 234 b5 

Creditlooſe 90. G 1 o, do, 2 Mon. ) 885 bz 
1860 Losſe 5 801 bz Augsburg 2 Mon 4 22 G 
ee 65, 8 Frankfurt a. M. 2 M. 3 50 22 G 

8 956 bz u . ame 5 — > 

3 9 & il 1 
Num. Gens. 1 ble Zi ei 0 asd 1 . 6 845 63 
bo. 1862 5 | E68 bi 638 65 


do. alt r 1864 5 900 6 | 6 764 b 


Bremen 8 Tage 1101 8 


bo 5 4 
bo, engl. Bale 3 tene 2 
Aufl Pr Anl. 18647 5 1178 bp Gold. und —— 


bo. do. 8 1 Fr. B. m. R. 99056 bz Map. 
5 8 5 egl. 5 69 t ohne R. 991 bu dr. 11216 A. 
: 824 0 ag W. 84 % Sys. 6 244 bf 
15. 560. 72 bz Poln. Ben. — [Glbk. 994 1 
br. III. Em N 708 G ur do. 77 55 ld 5 
br. Liauid. 4 588 bz 3 1124 5 S120 24 


ind: — Wetter: trübe, Regen. N 


u. Gramih, x 2 
Von Danji War Graul, Eſchert, Cbamottſt. 
n Danzig nach a jem: raul, de ee | 


Re 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Mofa 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Schneyder, Berlin, erlauben wir uns allen 
Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Danzig, den 14. Juni 1870. 
.S. Nofenthal 
und Frau. 


Rossa Rosenthal, 
Herrmann Schneyder, 


7 Verlobte. 
anzig. 
Die Verlobung: _ 

R. Zeimann, 


H. Czarlinski, 
Schöneck und Prange nau, 
erkläre ich für aufgehoben. 

3 rangenau, den 12. Juni 1870. 
(9645) 2. Czarlinski. 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 

ulius Kriſteller, 

lara Kriſteller, 

geb. Goldſtein. 
Danzig, den 12. Juni 1870. 


Berlin. 


1 
1 
fi 


| 


1 


Wen am 11. Juni in Paris erfolgten Tod 
ihres geliebten älteften Sohnes Paul zei⸗ 


zen allen Ve wandten und theilnehmenden 
ene hiermit ſtatt beſonderer Meldung tief 


etrübt an 20 5 
eod; Biſchoff und Frau. 
Danzig, den 13. Juni 1870. 


Auction. 


eitag, den 17. Juni 1870, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, werden die Unterzeichneten in der 

Niederlage des Königlichen Seepackhofes (Schä⸗ 

ferei) gegen baare Zahlung, unverſteuert, in öf⸗ 
fentlicher Auction verſteigern: 
70 Säcke Reis, 

3 Faͤſſer Corint 


en. 
Gele) Gierlach. Ehrlich. 
Dampfer-Verbindung 
anzig Stettin. 
Von Danzig Dampfer „Die Erndte“, Capt. 
Scherlau, Donnerſtag, den 16. Juni. 


Näheres bei 
3) Ferdinand Prowe, 


Hundegaſſe 95. 


Silber⸗Waaren⸗ 
Ausverkauf. 


Bon einem der renommirteſten Silberwaa⸗ 
ren⸗Fabrikanten erhielt wegen Auflöfung der 
Fabrik eine 
ſchleunigſten Ausverkauf und verkaufe 

% unter dem Fabrikpreiſe: 
Zuckerſchaalen⸗, Eſſig⸗Salz⸗Oel⸗Menagen, Schreib» 
gu e, Leuchter, Trinkbecher, Portemonnaies, 

er und Gabeln, Kinderklappern ꝛc. zc., ſowie 
mehrere hundert Garnituren 
oldene Broches u. Boutons 


A Garnitur von 1 Thlr. 25 | 
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Sgr. ab. 
L. Markfeldt, 


(9652) Langenmarkt 30 (Engl. Haus). 


Wollſäcke, 


ca. 3 Ctr. Inhalt, a 277 F, 1 K, 1 N. 5 . 
3 und 1 Re 


Ripspläne, 


ca. 22“ lang, 10° breit, 23 20 Ir, 


Getreideſäcke, 


3 Schffl. Inhalt, a 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
r Sgr. (Signatur gratis) empfiehlt 


errm Schaefer 


19. Holzmarkt 19. 
Potsdamer 

W Werder⸗Kirſchen eg 

das Pfd. 5, 6 u. 7 Sgr. empfiehlt 


N. Schönfee, Langgaſſe 43, 
(9650) file dem Rathhaufe, Obithandlurg. 


Nofenz, Honig⸗ und 
Veilchenſeife, 


roße Stücke a 14 , 3 Stück 4 , 
1 Dpd. 14 , empfiehlt in anerkannt 
beſter Qualität 


Franz Jantzen, 


Parfümerie, u. Toilette⸗Seifen⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Photographie⸗, Schreib⸗ und 
Poeſie⸗Album, 


ſowie 
Notizbücher und Brieftaſchen 


iv nur ſolider Waare empfiehlt zu außer⸗ 
eren billigen, reſp. Fabrilpreiſen, in 
größter Auswahl A 
J. J. Czarnecki, 
vormals Piltz & Czarnecki. 
Wiederverkäufern bei Abnahme groͤße⸗ 
rer Poſten entſprechenden Rabatt. 


Specialität. 


Knall: Piftolen bei 
ns Sy De eernee i, 


(9670) vormals Piltz & Czarnecki. 


Ade Partie Silberwaaren zum 


Auction 


fichtene Bohlen, Dielen, Latten, Kreuzhölzer, 
Mauerlatten dc. de. 


Mittwoch, den 15. Juni, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werden die unterzeichneten Mäkler auf dem Fuchs' ſchen Holzfelde am blanken Hauſe, dicht an der 
Steinſchleuſe in 25 ig, folgende Hölzer zö˖l. entliche Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


300 Stück fichtene 2⸗zoͤll. Bohlen, 25 bis 40 Fuß lang, 


300 „ „ kurze Bohlen, 2—4 Zoll ſtark, 
1000 „ „ be zoll. Dielen, 6—40° lang, 
300 „ Balkenſchwarten, 13 Zoll dick, 


50 Schock Schilflatten, 
eine Partie e nd Halbhölzer, Brackſleepers, 
Mauerlatten und Keilen. 


Mellien. Joel. 
ESaämmtliche Nähtiſch⸗ Artikel. 
Uuſer reichhaltiges Lager in Beſatz⸗Artikeln, 


Couleurte und ſchwarze Sammetbänder, 
Couleurte und ſchwarze Seiden⸗Franzen, 
8838 und weiße Angora⸗Franzen, 
Pique: eſätze, 
balten beſtens empfohlen: 
A. Berghold’s Söhne. 


Vorgezeichnete Arbeiten in 
Piqué⸗, Damaſt⸗ und Tüll⸗Decken, 
Fiſcherleinen / Decken, 

Negligé⸗Taſchen, Kinder⸗Pickel, Einſätze, 
Kragen u. Manſchetten, mit ohne Spitzen garnirt, 


Kinder⸗Kleider 
empfehlen in großer Auswahl 


A. Berghold's Söhne. 


(9500) 


(9662) 


Brock s Patent⸗Maſchinen⸗Garn. | 


ZT 
23 


8 > a u, 
. IN 


ee" 


ugliſche Negeuröck 
und Negenſchirme 
beſter Qualität empfiehlt 


F. W. Puttkammer: 


— CHR — 


N Patentirte 
oberſchalige Tafelwaagen 


(geaicht), 
elegant feinziehend und durchaus zwed- 
mäßig für Material⸗Geſchäfte, neueſter 
Conſtruktion, haben wir der vielen Nach⸗ 
fragen wegen angeſchafft. 


Gust. Grotthaus & Co., 


n⸗Fabrik, 
Wee 


Grobe Grimsby ⸗Nußkohlen EHE 


ex Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt 
9634) Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Beſte Holländifche Dachpfannen 


er Schiff offerirt billigſt „Barg, Neufahrwaſſer. 


a Grobe Maſchinenkohlen 


er Schiff franco Kahn und Eiſenbahn offerirt billigſt Th. Barg, Neufahrwaſſer. 


Faſt unglaublich und dennoch wahr! 


iſt es, daß täglich Hunderte Menſchen aus allen Himmelsgegenden, theils zu Fuß, 
theils zu Wagen unſern Ort paſſiren, um an der innerhalb 2 Monaten ſo berühmt 
gewordenen Schwalgendorſer Heilquelle Waſſer zu ſchöpfen. 

Daſſelbe hat ſeine Heilkraft in tauſendfachen Fällen als 
währt, iſt namentlich aber als Mittel gegen: n 

Rheumatismus, Flechten, Scropheln, ſerophulöſe Entzündungen, Haut⸗ 
krankheiten, Huſteu und chroniſche Catarrhe, ; 
mit eclatantem Erfolg in Anwendung gebracht worden und gehen hier täglich von 
auswärtigen Freunden und Verwandten Beſtellungen ein. ; 

Um nun Leuten, denen es hier an Bekanntſchaft mangelt, Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, des Heilwaſſers wohlthätige Wirkung zu erproben, habe ich es übernommen, 
daſſelbe zu billigem Preiſe zu verſenden. 

Ich verkaufe 6 Flaſchen incl. Kiſte und Verpackung für 1 Thlr. und 12 Fla⸗ 
ſchen für 1 Thlr. 20 Sgr. und ſehe gefälligen Beſtellungen entgegen. 

Dt. Eylau, den 10. Juni 1870. 


Univerſalmittel be⸗ 


9535) 


Joseph Reich. 


— — — 
Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
iauofortes 

nimmt zu beſter Ausführung entgegen 
jEh.Wiszulewski, 3. Damm 3. 


— ͤ— — ä — 

Engl. Biscuits von Huntley 
& Palmers in London empfiehlt 
in großer Auswahl 


j Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 98. 
Tilſiter 1 u. holl. 
Süß milchkäſe 


. empfiehlt 1 
Julius Tetzlaff, ge 


— 


= 


Eine 2:jährige ſchön abgeführte Hüb⸗ 
uerhündin billig zu verkaufen Breite 
gaſſe No. 93. 9058) 
6 in leichter Halbverdbedwagen iſt zu verkaufen 

Gr. Wollwebergaſſe No. 6. 09624) 
Ein Rittergut, 17% Meile v. Eiſenbahnh., 
Meile v d. Chauſſee, 1 Meile v. d. Stadt, 
402 Morg. prß., incl. 53 Morg. Wieſen, 42 M. 
Wald, Reſt unterm Pfluge, es abgemergelt, 
Heu- und Klee⸗Erxtrag 100 vierſpännige Fuder, 
das ganze Areal ebenes Terrain in 1 Plan in 
8 Schlagen, Ausſaat: 12 Mrg. Rübſen, 24 Schffl. 
Gerſte, 65 Schffl. Roggen, 25 Schffl. Erbſen, 52 
Schffl. Hafer, 43 Schffl. Kartoffeln, ein uner⸗ 
ſcöpfliches Lager mit 94 e weißem Kalkmergel, 
lebendes Inventar: 10 Ackerpferde, 10 Milde 
kühe, 100 Schafe ꝛc., todtes compl., ſämmtliche 
Gebäude neu, in den letzten 10 Jahren erbaut, 
Wohnhaus herrſchaftl. und geräumig, ſchoͤner 
Garten, eigene Fiſcherei, ſchöne Jagd, iſt für 
den Preis von circa 20. bis 19, olr., bei 
4—8 Mille Anzahlung zu kaufen. Selbſtkäufer 
erfabren auf mündliche Anfragen Näheres durch 
r in Danzig, Seitigegeiftgafle 

( 


Wegen Kränklichkeit 


1 ich meine in vollem Betriebe befind⸗ 
liche Bäckerei ohne Einmiſchung eines Dritten 


zu verkaufen. N 
N. König Wwe., 
(96533 3. Damm No. 4. 
& ine Sängerin mit guter Stimme und von 
angenehmem Aeußern ſucht nach Auswärts 
Näheres in der Expedition dieſer 


Engagement. 
Zeitung. 


u, Für ein rurz: Waaren⸗Ge hält wird 
eine gewandte Verkäuferin geſucht, welche 
5 r ge „au Zeug: 
niſſe über ihre bisherige tigkeit au 
weiſen kann Aber unter fle. 9066 
Abus us 


in tiger Conditor⸗Gebilfe, der 
ſein Fach gründlich verſteht, findet als 
Geſchäſtsführer ſofort eine dauernde 


Stelle bei freier Station und hohem Ge⸗ 
halt. Reflectanten wollen ſich melden bei 
E. Gierke, Breitgaſſe No. 9. 


in tüchtiger Commis für's Leinen: u. 
Wäſchegeſchäft, mit guter Handſchrift, 
kann baldigſt placirt werden durch 
H. Matthiessen, Ketterha 


ine Reſtauratien in bekannt vorzügl. 
Lage iſt ſofort RN verpachten. obi⸗ 
liar zu übernehm. Näh. Langgaſſe 83. 


Langener ut das Beſti 
rial⸗Waaren⸗Geſchäft zu vermiethen und zum 


October in beziehen. Näheres bafelbit, 2 Tr. 


5 a 7 

C. Bünsum 3 Restaurant, k 

1 Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 

N Lagerbier auf Eis. 

Sämmtlihe fremde Biere. 
Warme und kalte Küche. 

Vorzüͤgliches Billard. 


Es iſt mir gelungen, mit großem Koſtenguf⸗ 
wand die franz. Soubrette Mademoiſ. Adele 
Ponsirry de Paris zu eng n. die 
Geſangsſtücke nur in franzöſiſcher Sprache vorge⸗ 
führt werden, glaube ich meinen geehrten @äften 
ſowie einem geehrten Publikum genußreiche 
Abende zu bereiten, und lade hierzu ganz erge⸗ 
benſt ein. int, Reſtaurant, Breitgaſſe 42. 

Das erſte Auftreten findet am 15. Juni Abends 
ftatt. NB. Sämmtl. Biere auf Eis. Bedien gut. 


Seebad Zoppot. 


Zur Eröffnung der Salſon, Mittwoch, 15. Juni: 


Grosses Concert 


von Herrn Muſikdirector gr Laade, 

Anfang 5 Uhr. Entree 2} Ar Kinder die Halfte. 
Das Concert findet auch bei — — 

ſtiger Witterung ſtatt. (9669) 


Vietoria-Theater. 


Mittwoch, den 15. Juni. Gaſtdarſtellung 
des Fräulein Chüden: Der Troubadour. 
Oper in 4 Acten von Verdi. 

ucena . Frl. Chüden. 


A 

1 7 4 

Selonke’s Variete-Theater. 

. 15. Juni: Gaſtſpiel der vier Clo⸗ 
doches, Pariſer Grotesk⸗Tänzer: Mrs. Maire, 
Rajade, Brunaux u. Robert, Tänzer 
der großen kaiſerl. Oper in Paris. Theater. 
Ballet. Geſangs⸗ u. Couplet.-Vorträge. 


— — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


